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factiſche Ehe Wird Uul doch auch Iu Bezug auf da öſterrei—
chiſche Recht unehelicher Schwägerſchaft geſprochen, ⁰ iſt
darunter das Verhältniß zwiſchen einem Ehegatten und den Un

ehelichen Verwandten des anderen 3u verſtehen.
2 Aus gleichem Grunde wie die unehrbare Schwäger—

ſchaft eunt der Staat auch nicht die affinitas 5. matrimonio
invalido Sed COonsummato. Bemerkt ann werden, daß der
QU jede Ehe als ein matrimonium COnsummatunl anſieht
und daher der Unterſcheidung matrimonium ratum 10

cConsummatum, Et matrimonium COonsummatum nichts weiß
Da im öſterreichiſchen Eherechte die Eheverlöbniſſe als

Vertrag keine juriſtiſche Bedeutung mehr aben, ud weder eine
rechtliche Verbindlichkeit zur Schließung der Ehe noch auch
zur eiſtung deſſen, was auf den Fall de  S  2 Rücktrittes bedungen
worden iſt, Eerzeugen, ſo iſt — klar, daß ſie u den Augen des
Staates auch kein trennendes Hinderniß bilden Die bublica
honestas 01

ꝗ EN matrimonio rato kommt nach dem vorhin
Geſagten civilrechtlich nicht un Betracht, weil eine ſolche Ehe der
eonſummirten gleichſteht und ſomi eine eigentliche Schwägerſchaft
begründet.

Wa  D die geiſtliche Verwandtſchaft angeht aus
Quſe und Firmung entſteht, ⁰ hat die Civilgeſetzgebung ſie
gänzlich unberückſichtigt gelaſſen, um nicht va einen confeſſio
nellen Charakter Schau 5  U tragen, obwoh ſie andererſeits
die höheren Weihen, die feierlichen Gelübde, die Religionsverſchie—
denheit unter ihre Hinderniſſe aufgenommen und da ſogenannte
Hinderniß des Katholizismus geſchaffen hat (Schluß olgt.)

inz Prof Dir. Hiptmair.

I (Octava pretii Löſchung derſelben Inter
Octava pretii verſteht man die auf den ehemaligen Dominikal—
gutskörpern beſtehende landtäfliche Haftung mit dem achten Theile
des Werthes von den verſchiedenen Bezugsrechten derſelben für
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die von deren eſitzern geführte Verwaltung der Gerichtsbarkeit
(Verw. des Waiſen⸗, Curanden— und Depoſiten-Vermögens) und
ur die AUn dem Bande der Unterthänigkeit entſprungenen Orde⸗
Tuéngen der geweſenen Unterthanen. Zu olge 8 2  5 des kaiſer⸗
lichen Patentes 11 April 1851 wurde dieſe Haftung nach
Aufhebung des Unterthanenverbandes und der gutsherrlichen Ge
richtsbarkeit, ſowie nach Entlaſtung von Grund und Boden von
den darauf haftenden Zehenten, Leiſtungen und Giebigkeiten auf
den achten Thei de  D Eutſchädigungs-— reſp Grundentlaſtungs—
kapitales übertragen. Ob uun die Octava noch auf einer
Grunden Obl. haftet, erkennt nan daraus, venn auf der zweiten
Seite derſelben einer olchen per 560 die folgende oder
eine ähnliche Bemerkung ſteht „Vinculirt zur Sicherſtellung der
Octava pretii mit einem Theilbetrag pr In olge
Grundentl. Fond-Directions-Decretes vom 40 Dieſe
OCt. muß elöſcht werden, da onſt im einer Verloſung
nicht der ganze Capitalsbetrag, ſondern ſieben Achtel des
ſelben ausgezahlt würden. Wie iſt die ung derſelben
3u bewerkſtelligen? Die geſetzlichen Beſtimmungen hierüber ent
hält das kaiſerliche Patent vom Februar 1853 und die Mi⸗
niſterialverordnung a5  Uli 1854, in welcher verſchiedene
Erleichterungen den Beſtimmungen des kaiſerlichen atente
zugeſtanden werden.

Wir führen hier den für uns wichtigſten der 9e·
nannten Miniſterialverordnung Al, welcher lautet „Den gewe
enen Gerichtsinhabern wird ſohin geſtattet, gleich nach Erhalt
des Abſolutoriums über die, ſowohl In Beziehung auf den Be⸗
trag de Aetiv  2 und Paſſivſtandes, als Iu Beziehung auf die
geſetzmäßige Sicherſtellung gehörig gepflogene Liquidation des
gemeinſchaftlichen und abgeſonderten Waiſen- und Curanden—
ſowie des Depoſitenvermögens bei dem Oberlandesgerichte,
eine von dem letzteren auszuſtellende, die Beſtätigung enthaltende
Urkunde anzuſuchen, daß bis Tage de erreichten Anſuchens
bei dieſer Behörde kein Anſpruch aus der Verwaltung des Waiſen
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und Depoſitenvermögens oder Aus einem anderen Zweige der
Juſtizverwaltung des vormaligen Gerichtsinhabers mittelſt Syn
dikatsbeſchwerde gemacht worden ſei.“ Zu bemerken iſt hier, da  —
bereits im ahre das Waiſen- Curanden— und Depoſiten—
vermögen den landesfürſtlichen Organen übergeben und die In
dem (itirten Paragraphe erwähnte Liquidation gepflogen worden;
ferner daß der Termin Ul Einbringung etwaiger Forderungen
geweſener Unterthanen September 1854 verfloſſen iſt
Mithin iſt 8 23 7 daß Ulen ehemaligen Gerichtsinhabern Ua⸗

mentlich den geiſtlichen Corporationen da fragliche Abſolutorium
ausgefertigt worden iſt Die meiſten ehemaligen Gerichtsinhaber
oder Beſitzer von Dominikalgutskörpern, beziehungsweiſe gegen⸗
wärtig von Grundentlaſtungs-Obligationen haben S aber Inter
laſſen nach Erhalt des Abſolutoriums bei dem Oberlandes
gerichte Iu Wien jene Urkunde anzuſuchen, kraft welcher die
Löſchung der Octava erwirkt werden ann.

Findet ich Uul im Pfarrarchive ein olches Schriftſtück
(ebenfalls Abſolutorium genannt)/ nicht vor, E iſt darum vor
allen bei der genannten ehörde anzuſuchen. In olches Ge
ſuch lautet

36 kr.
Stempel. Oberlandesgericht In Wien!

E  Die Pfarrkirche (Pfarrpfründe) N N In Oberöſterreich
luter dem Bezirksgerichte N N beſitzt die oberöſterreichiſche
Grundentlaſtungsobligation Nr lit A. lautend auf die

(Pfarrpfründe) N in Oberöſterr. Ppr 800 fl Gülten
uch Tom Fol Landtafel⸗Einl Nor worauf noch die
Octava pretii mit 100 haftet. Die gefertigte Verwaltung,

Die Bezugsrechte der Pfründen ö Kirchen und geiſtlichen ou
rationen für aufgehobene, Unterthänige Leiſtungen 20 gehören nit ſeltenen
Ausnahmen den Einlagen der betreffenden Körper in der oberöſter—
reichiſchen Landtafel Uund im ſtändiſchen Gültenbuche. In dieſen ſind daher
die Entſchädigungscapitalien vorgetragen, und muß auch ſeinerzeit die Löſchung
der ctava angemerkt verden aher dieſe zinlage Citirt wird, dieß
Ei thunlich erſcheint; aber nothwendig iſt dieſes Citat nicht.



435

we beim Landesgerichte In Linz die Löſchung dieſer
Octava Pretii erwirken möchte, bedarf hiezu des Abſolutoriums
eines hohen Oberlandesgerichtes Iu Wien, daher ſie die höf
iche Bitte um Ertheilung desſelben E da auf der fraglichen
Obligation keine bte immer eté Forderung haftet, noch eine
Syndikatsklage vorliegt.

Pfarrkirche  1. 8. Pfarrpfründe) N N den
Unterſchriften.

Dieſem Geſuche in zwei gleichlautende Rubra, jede mit
einem kr empe verſehen beizugeben, welche zu lauten aben

Stempel.
15 kr Oberlandesgericht Wien.:

K. V.⸗Verwaltung Iu Oberöſterreich, N bittet
Ertheilung des Abſolutoriums ehufs der Aufhebungserwir—

ung der auf der oberöſterreichiſchen Grundentlaſtungs-Obligation
Nro pr 800 noch mit 100 haftenden Octava pretii.

Sobald Oberlandesgerichte der Beſcheid reſp das
Abſolutorium an die Verwaltung einlangt, iſt an das Landes
gericht In Linz eine Eingabe folgenden Inhaltes machen:

36 kr
RR.  Stempel. Wohllöbliches Landesgericht In Linz!
Die Pfarrkirche haftet.) Nachdem auf dieſer bli

gation keine ie immer geartete Forderung beſteht, noch eine Syn
dikatsbeſchwerde vorliegt, ſo bittet die gefertigte Verwaltung auf
Grund des Sub vorliegenden?) Abſolutoriums des ber
landesgerichtes Iu Wien—

—
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welche beim k. k. Landesgerichte in Linz die Löſchung dieſer

Octava pretii erwirken möchte, bedarf hiezu des Abſolutoriums

eines hohen k. k. Oberlandesgerichtes in Wien, daher ſie die höf—

liche Bitte um Ertheilung desſelben ſtellt, da auf der fraglichen

Obligation keine wie immer geartete Forderung haftet, noch eine

Syndikatsklage vorliegt.

9—8— (Pfarrpfründe) N. N. den

Unterſchriften.

Dieſem Geſuche ſind zwei gleichlautende Rubra, jedes mit

einem 15 kr. Stempel verſehen beizugeben, welche zu lauten haben:

— —

Stempel.

15 kr.

K. k. Oberlandesgericht Wien.

— —

K. B.⸗Verwaltung N. N. in Oberöſterreich, Poſt N. bittet

um Ertheilung des Abſolutoriums behufs der Aufhebungserwir—

kung der auf der oberöſterreichiſchen Grundentlaſtungs-Obligation

Nro. . . . pr. 800 fl. noch mit 100 fl. haftenden Octava pretii.

Sobald vom Oberlandesgerichte der Beſcheid reſp. das

Abſolutorium an die Verwaltung einlangt, iſt an das Landes⸗

gericht in Linz eine Eingabe folgenden Inhaltes zu machen:

36 kr.

Stempel.

Wohllöbliches k. k. Landesgericht in Linz!

Die Pfarrkirche ꝛc

2

haftet.) Nachdem auf dieſer Obli⸗

gation keine wie immer geartete Forderung beſteht, noch eine Syn—

dikatsbeſchwerde vorliegt, ſo bittet die gefertigte Verwaltung auf

Grund des sub .. . vorliegenden?) Abſolutoriums des k. k. Ober⸗

landesgerichtes in Wien vom ... Z. . . ., ein Wohll. k. k. Landes⸗

gericht wolle die Löſchung dieſer Octavalhaft bewilligen.

2c. wie oben.

Vermögens⸗Verwaltung

Dieſem Geſuche ſind ebenfalls zwei Rubra mit 15 kr. Stempel

beizugeben, auf welchen es heißt: Die Vermögens-Verwaltung

der Pfarrkirche N. N., Poſt N. bittet um Bewilligung zur Lö⸗

ſchung der auf der oberöſterreichiſchen Grundentlaſtungs-Obligation

) Wie oben bei dem Geſuche an das Oberlandesgericht in Wien.

2) Mit dem Abſolutorium in originali ſoll auch eine beglaubigte

Abſchrift beigelegt werden, da letztere im Urkundenbuch aufbewahrt wird, das

Abſolutorium ſelbſt aber der Partei wieder zurückgeſtellt wird.

28*ein Wohll Landes—
gericht wolle die Löſchung dieſer Octavalhaft bewilligen.

2e wie oben.Vermögens-Verwaltung
Dieſem Geſuche ſind ebenfalls zwei Rubra mit kr Stempel

beizugeben, auf welchen eS heißt: Die Vermögens-⸗Verwaltung
der Pfarrkirche N N., Poſt bittet Bewilligung zur L5
ung der auf der oberöſterreichiſchen Grundentlaſtungs-Obligation

Wie oben bei dem Geſuche au das Oberlandesgericht in Wien.
Mit dem Abſolutorium 1II originali ſoll auch eine beglaubigte

Abſchrif beigelegt verden, da letztere im Urkundenbuch aufbewahrt wird, as
Abſolutorium elbſt aber der Partei wieder zurückgeſtellt wird

28*
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Nro pr 800 mit dem Betrage haftenden
Oetava prétii.

Nach Erhalt eines Beſcheides ezw der Bewilligung des
Landesgerichtes iſt ich mit demſelben und der Grundent—

laſtungs-Obligation u einer ungeſtempelten Eingabe an die ober—
öſterreichiſche Grundentlaſtungs⸗Fondscaſſa Vollzug der L5o.
chung 3u wenden. Auf die Grundentlaſtungs-Obligation wird
nun unterhalb des eingangs erwähnten Vineulums geſchrieben:
„Devinculirt von der darauf haftenden Octavallaſt zufolge Be—
ſcheides 8 Landesgerichtes“ Iu Linz ddo und
wird ſodann die Obligation der Partei zurückgeſtellt.

Dieſer Vorgang bezieht ſich auf jene Dominikal-Guts—
körper ), mit welchen eine Gerichtsbarkeit und Unterthanen ver⸗
bunden waren, Ule dieß häufigſten der Fall Var Es gab
aber auch Dominikal-Gutskörper, 3u welchen keine Unterthanen
gehörten und die daher auch keine Gerichtsbarkeit hatten In
Betreff der Octava auf ſolchen Gutskörpern beſtimmt der 8
des kaiſerlichen Patentes on Februar 1893, daß dieſe auf
Begehren der Beſitzer, nach Einvernehmen mit der inanz⸗
procuratur ohne weiters 3zu öſchen ſei In dieſem Falle iſt
türlich ein Abſolutorium vom Oberlandesgerichte nicht nöthig,
und wäre die Bewilligung 3uu Löſchung beim Landes—
gerichte Iu Linz nachzuſuchen Unter Nachweiſung, daß eben bei
den betreffenden G.⸗Körpern keine Unterthanen varen Endlich
gab 5 noch Dominikal-Gutskörper, deren Beſitzer nur die Grund
bücher über ihre unterthänigen Realitäten geführt haben. Hier
iſt nach der Miniſterialverordnung Hom Juni 1856 den
Beſitzern bloß die obergerichtliche Beſtätigung anzuſuchen und
beizubringen, da 6 gegen dieſelben bi zum Tage des überreichten
Geſuche

— von keiner Seite ein Anſpruch aus der Grundbuchs—
führung erhoben wurde, und daß die Uebergabe der Grundbücher

Dominikal-Gutskörper, Dominien, Herrſchaften waren die meiſten
geiſtlichen Beſitzthümer, im Gegenſatz 5 den Ruſtikal⸗Gutskörpern, die delt
Dominien unterthan varen.
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NI die landesfürſtlichen Gerichte ordnungsgemäß ſtattgefunden
habe Hier alſo ebenfalls zuerſt Eingabe an das
Oberlandesgericht Iu Wien (mutatis mutandis nach obigem
Formulare) und nach erlangter „Beſtätigung“ mne ſolche an das

Landesgericht II Linz 3u machen
Ule erkenntNun kommt noch die Frage 3u beantworten

nan oder auf welche Weiſe läßt eS ich er  en ob die Beſitzer
ehemaliger Dominikal Gutskörper gegenwärtig Beſitzer von Grund—
entlaſtungs Obligationen ne Gerichtsbarkeit ausgeübt und Inter—

oder ob ihnen Oß die eil⸗thanen gehabt haben oder nicht
Führung der Grundbücher obgelegen Iſt Ueber letzteres

geben die Bezirksgerichte — deren Sprengel da  U Dominium
lag, Auskunft und iſt daher von dieſem ane Erklärung nachzu—
Uchen auf Grund welcher dann die obgenannte „Beſtätigung
beim Oberlandesgerichte einzuholen iſt O  ft ſind aber auch
die Bezirksgerichte beim beſten Willen dief Auskunft zu geben
nicht IäM Stande da die Dominien äufig ihre Unterthanen be
züglich welcher ſie das Grundbuch führten, M verſchiedenen, bei

entlegenen Gegenden hatten. Ueber das Vorhandenſein nter.
thanen und Gerichtsbarkeit geben das ſtändiſche Gülten—
buch ezw die oberöſterreichiſche Landtafel, die Dominikalfaſſion,
dann die Entſchädigungserkenntniſſe der Grundentlaſtungs-—
Fondsdirection Auf chluß VI Gültenbuch und Iu der Landtafel
ſind die Entſchädigungskapitale II der eiſe vorgetragen daß
darin angegeben erſcheint, wofür die Entſchädigung gegeben bor

den iſt; B el ES, die Entſchädigung für unterthänige
Leiſtungen betrug 400 fl., jene für Zehentleiſtungen enfd
400 Da nun hier von unterthänigen Leiſtungen die Rede
iſt ⁰ mußten auch Unterthanen dabei geweſen ſein Daß auch

Gerichtsbarkeit beim Dominium war, wird gewöhnlich aus
dem Umſtande geſchloſſen, venn Iu der bei der Landesbuchhaltung
hinterliegenden Dominikalfaſſion CEU Betrag für Protokollsgefälle
ausgeworfen iſt

In den Entſchädigungserkenntniſſen welche I jedem Pfarr⸗
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archive ſich befinden ollten und die bezüglich der Kirchen und
Pfründen auch im Ordinariatsarchive hinterlegt ſind, iſt 9e
geben, wofür die Entſchädigung erfolgt iſt; iſt hier blos von

Entſchädigungen für aufgehobene Zehente (und nicht auch inter
thänige Leiſtungen oder für Veränderungsgebühren)) die Rede,
ſo iſt eben nach 8§ 4 des kaiſerlichen Patentes 11 April
1851, wie chon oben des näheren Tklärt wurde, vorzugehen.

Der Beſitzer einer Grundentlaſtungs-Obligation, welcher die
darauf haftende Octava gelöſcht haben will, muß alſo, das
Ganze noch einmal in Kürze 3u reſumiren, zuerſt im Pfarrarchive
nachforſchen, ob ſich daſelb nicht vom Oberlandesgerichte
un Wien eine der oberwähnten Urkunden (Abſolutorium oder Be⸗
ſtätigung) vorfindet. ſt eine olche vorhanden, ˙ auf
Grund erſelben beim Landesgerichte die bezeichneten Schritte

machen. Im negativen Falle iſt bezüglich des Vorhandenſeins
von Unterthanen, Gerichtsbarkeit, Grundbuchführung Nachforſchung
zu egen und das Gültenbu einzuſehen. ſt Qaus den dortigen
Dokumenten oder beim Bezirksgerichte in dieſer Beziehung nichts

eruiren, ſo iſt das biſchöfliche Ordinariat 3u erſuchen, das
Betreffende Qaus den Entſchädigungserkenntniſſen und aus dem
Gültenbuch, nit Anführung des Bu  abens, Bandeszahl, unter
welchem In dieſem die Entſchädigung vorkommt, bekannt 3u geben.
Nach erlangter Aufklärung il dann die oben erwähnten Ein⸗
gaben beim Oberlandesgerichte, bezw Landesgerichte, dann an
den Landesau  uß, bezw. die Grundentlaſtungs-Fondskaſſa,
3u machen. Es erſcheint angezeigt, daß die Löſchung bei Zeiten
veranlaßt ud nicht bis zur Verloſung der Obligation gewarte
erde, da ein etwaiger durch die Löſchung der Octava verurſachter
Aufſchub mn der Auszahlung des Capitales nUuLr zum Schaden des
Obligations-Beſitzers gereicht.

Linz. A Pinzger, Conſiſtorialſekretär.
Wo Veränderungsgebühren jetzt Vermögensüberlagsgebühren) vor

ommen, ſo iſt das Ni ſichere Zeichen, daß mit dem Dominium Unterthanen
verbunden waren


